
die age nach Ott sehr unterschiedlich Eve: DIAKONIA Ilmtipp
Schlag nng mit der Kirche, die inr den 1C

OGVILLEauf ott verstellt. Sie weigert sich, dieses Hin
dernis umrunden, und eharrt araurf, dass Dänemark 2003, 178 Mın

egie und Buch Lars Von Irier, Darsteller: Nıcole Kıd-die ngen, die die Kirche In enschen Man , Paul] Bettany, Lauren Bacall, Harrıet Andersson,
Ben Gazarra, Udo Kler, loe DSevIgny, tellan Skarsgärd,verursacht, VON e1nem Ott erzählen, der abzu Zeljko vanek, Jean-Marc Barr, Jeremy Davies, James

lehnen ist. Caan, John Hurt Kamera;: Anthony Dod Mantle.

Die In Indien ebende Bettina Bäumer Jegt Man kann esS sich ZzunachAs kaum vorstellen Fin
en leidenschaftliches ädoyer für e1ine ugleich Film VON fast drei Stunden änge spielt [1UT auf
tief spirituelle Uund en der Armen OTIeN- einer ne und die hat zudem kaum equi
erte christliche Alltagspraxis A10) Sse1 dieses S1ten Häuser, ande Uund uren o1Dt 65 1Ur als
KÖnigsweges der Meditation und der kinfachheit (Grundriss auf den Bühnenboden gezeichnet.
Dleibe .Ott tatsächlich zieMl1c 1M Dunkeln Wenn die Figuren uren öÖffnen, SO und

Das angste espräc tühren die Autoren schließen S1e virtuelle üren, obwohl S1E knar:
mit dem Philosophieprofessor dUus$s Taz ESs Te Fel Oder quietschen. Im (sarten werden virtuel
sich VOT die Überzeugung, dass ott le epife und Büsche geharktON  die Frage nach Gott sehr unterschiedlich an: Eve-  DiAKONIA Filmtipp  1yn Schlag ringt mit der Kirche, die ihr den Blick  DOGVILLE  auf Gott verstellt. Sie weigert sich, dieses Hin-  dernis zu umrunden, und beharrt darauf, dass  Dänemark 2003, 178 Min.  Regie und Buch: Lars von Trier, Darsteller: Nicole Kid-  die Verbiegungen, die die Kirche in Menschen  man, Paul Bettany, Lauren Bacall, Harriet Andersson,  Ben Gazarra, Udo Kier, Chloe Sevigny, Stellan Skarsgärd,  verursacht, von einem Gott erzählen, der abzu-  Zeljko Ivanek, Jean-Marc Barr, Jeremy Davies, James  lehnen ist.  Caan, John Hurt u.a., Kamera: Anthony Dod Mantle.  Die in Indien lebende Bettina Bäumer legt  Man kann es sich zunächst kaum vorstellen: Ein  ein leidenschaftliches Plädoyer für eine zugleich  Film von fast drei Stunden Länge spielt nur auf  tief spirituelle und am Leben der Armen orien-  einer Bühne — und die hat zudem kaum Requi-  tierte christliche Alltagspraxis ab. Abseits dieses  siten. Häuser, Wände und Türen gibt es nur als  Königsweges der Meditation und der Einfachheit  Grundriss auf den Bühnenboden gezeichnet.  bleibe Gott tatsächlich ziemlich im Dunkeln.  Wenn die Figuren Türen öffnen, so öffnen und  Das längste Gespräch führen die Autoren  schließen sie virtuelle Türen, obwohl sie knar-  mit dem Philosophieprofessor aus Graz. Es dreht  ren oder quietschen. Im Garten werden virtuel-  sich vor allem um die Überzeugung, dass Gott  le Beete und Büsche geharkt ... — Und die Sache  nur als Gott aller Menschen denkbar ist und dass  funktioniert: Nach kurzer Zeit wundert man sich  nur diese Gottesvorstellung geeignet ist, ein Zu-  gar nicht mehr darüber, dass es in diesem Ort  sammenleben in Gerechtigkeit zu begründen.  keine Wände gibt, man alles gleichzeitig sieht,  Strasser vertritt eine philosophische Theologie,  die Leute im Kaufladen, den alten Herrn auf sei-  die als existenziellen Vollzug auf Vertrauen setzt,  ner Bank, das Paar im Bett, die Schulklasse ...  ohne das nicht menschlich und vernünftig ge-  Selbst den Hund Moses, den man durchaus bel-  lebt werden kann.  len und knurren hört, gibt es nur als Kreideum-  Diese Gespräche sind sehr anregend, auch  riss auf dem Boden, bezeichnet mit »Dog«.  wenn manche Sequenzen im Trialog mit Strasser  Es ist scheinbar paradox: Lars von Trier  in philosophierende Sprachverliebtheit abgleiten  überrascht immer wieder, indem er sich darin  und hier sowie im Einleitungsteil zuweilen zu  treu bleibt, zu überraschen: Sein neuer Film  viel Fachjargon reüssiert. Schade ist, dass die  DOGVILLE bringt sein altes Thema in neuem und  Autoren im Schlussteil des Buches doch noch  überraschendem Gewand. Sein Thema minde-  Zensuren austeilen und die Gespräche bzw.  stens seit BREAKING THE WAvES und DANCER IN THE  GesprächspartnerInnen beurteilen. Dass dabei  DARK (vgl. DIAKONIA 31 (2000) 226-227 u. 32  die existentieller und weniger philosophisch  (2001) 226-227) ist der »naive« Glaube an das  argumentierenden Frauen schlechtere Noten  Gute, für den die Protagonistinnen — es sind je-  bekommen, verweist wohl auf eine der zentralen  Wweils Frauen — eine Passionsgeschichte erleiden,  Schwierigkeiten, mit denen Gottesrede heute  teils bis zum Tod. Doch das Ende wird diesmal  anders sein. Und auch vieles dazwischen ist an-  zu tun hat: Welche Sprache ist welchen Lebens  welten angemessen? Und wie ist zwischen die  ders, wie gesagt schon vom Setting her: Das Le-  sen Welten Verständigung über »Gott« möglich?  ben spielt hier auf einer Bühne oder auf einem  Wer an solchen Fragen interessiert ist, wird in  Spielbrett — oder wird in quasi-göttlicher Per-  diesem Buch viele Anregungen finden.  spektive gesehen, »von oben«: Durch die feh-  Veronika Prüller-Jagenteufel, Wien  lenden Wände der Häuser ist alles »einsichtig«  DIAKONIA 35 (2004)  Rezensionen  301Und die AäC
11UT als ott ler enschen denkbar 1st und dass tunktioniert Nach kurzer Zeit WUunder‘ sich
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ebt werden kann len und knurren hört, DL 65 1Ur als Kreideum

Diese Gespräche Sind sehr anregend, auch SS auf dem oden, Dezeichnet mit »Dog«
WeNnNn manche Sequenzen 1M Trialog mMi1t Strasser HS ist scheinbar aradoxX LLars VON TIier
In philosophierende prachverliebtheit a  eiten üÜberrascht iImmer wieder, 1Indem Al sich arın
Uund hier SOWIE IM Einleitungstei. zuwelen Lreu Jeibt, üuDerraschen Sein Film
viel Fachjargon reüssiert Schade SL, dass die LDOGVILLE bringt SEIN es ema INn und
Autoren 1M Schlussteil des Buches doch noch überraschendem (‚ewand Sein ema mıinde
Zensuren austeilen und die Gespräche DZW. Se1It REAKING IHE VWAVES Uund ANCER IHE

GesprächspartnerInnen beurteilen ass dabel ARK DIAKONIA 31 2000] 2765227 &°
die existentieller und weniger philosophisch 2001 Z0-Z2/) 1st der »YNalVe« (Glaube das
argumentierenden Frauen otfen Gute, für den die Protagonistinnen eS SINd e
bekommen, verwelstohl auf e1Ne der zentralen WEeI1lls Frauen e1Ne Passionsgeschichte erleiden,
Schwierigkeiten, mMI1t enen (‚ottesrede eute e11Ss Dis ZU  3 Tod Doch das Ende WITd diesmal

anders sSein Und auch vieles azwiıischen 1St d[1-Lun hat Welche prache ist welchen Lebens
welten angemessen? Und WI1e 1st zwischen die ders, WwI1e gesagt SCANON VO  = Setting ner |)as Le
5S@1] Welten Verständigung üÜüber »J OTL« möglich? Den spielt hier auf e1ner Bühne oder auf e1inem
Wer olchen Fragen interessiert ISt, wird In Spielbrett Oder wird In quasi-göttlicher Per-
diesem Buch ele regungen nden. spektive gesehen, oben« Urc die ieh:

eronıka Prüller-Jagenteufel, Wıen lenden der Häuser 1st alles yeinsichtig«
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und kann INan die Gleichzeitigkeit der (‚e beschützen wollen, die den anderen auch etwas
schehnisse wahrnehmen unheimlich 1St. Als erstes trifft S1e auf Tom au

Die Story 1st kurz TZzählt Fine Junge Frau Bettany), einen Müöchtegern-schriftsteller, der S1e
In der Mine des ()rtes versteckt Er verrät S1eNicole idman] VON zerbrechlic Zzarter ON:

heit, die ohl auch NIC zufällig (Grace el NIC den bewaffneten Suchenden und chlägt
elangt auf der Flucht VOT Verfolgern nach Dog; den anderen 1M (Ort das vorläufige Bleiberec
V1. DDie kinwohner beschließen, inr ntier VOTL. Wir efindenS In den Rocky Mountains In
Chlupf gewähren UuNaCANs [Ür Zwel Wochen den 1 930er  ren, INn der Zeit der Prohibition
auf robe, später wIird das Urteil estätigt. Aber Als (5raCe ScCHhHNEeBXlC e1Ne Möglichkeit ndet,
amı 1st Hereits das eing System In Be sich NUtzlıc machen, 1st $ De]l der adenbe:

geraten TaCce Dietetel als egen itzerin Lauren aCcall) 1M arten (1 aden oibt
Jeistung al aber 65 gibt angeblic eine TÜr Ss1e 6S ausnahmsweise einen UrStOC mM1t echter ]ür
fangs funktioniert der Beschluss, [Nan verrät auf der Bühne) kine uckliche Zeit beginnt Die
S1E NIC den nach ihr fahndenden Fremden Bald Verlie  el VOIN Tom und TaCe e1nNe edTO
aber rwartet MNan VON NT, dass S1e sich nier und kann sich aber NIC offen zeigen.
da nützlich MacC Schließlic 1st g dabei, Die Situation kippt schließlich, als der She
Ss1e auszubeuten, auch sexuell, und hre e1Ne riff ein Fahndungsplakat aushängt, In dem
(Glocke und e1ne den Hals legen, TaCe alsche Beschuldigungen rhoben werden
mMIt der S1e einen Ballast hinter sich erzlıie Sie Als TaCe also scheinbar N1IC mehr als »Un-
erträgt alles INn oroßer knde wird sch  el« Detrachtet werden braucht,
S1E und darın unterscheidet sich die: fallen die Schranken und die Situationen E$S-

SEr Film VON den vorher.  ende die an aleren (vom egisseur maximiert).
MUutL explodiert und S1Pe FraC sich uug (Gerade Untergründige (‚edanken Verrat und Erpres
dieses Ende, sagt TIer selber, 1St inspiriert VON SUuNg kommen nach oben (race werden Leiden
Brecht und der Seeräuber-Jenny dus der Te1- auferlegt Die inr zugefügten Leiden werden

immer stärker und TaCce erwelst sich als iImmergroschenoper. Wichtig 1st aber zunächst, Was da
zwischen passiert. leidensfähiger und das cheint sich C:

Die (‚eschichte wird, WIe In REAKING IHE genseitig hochzuschaukeln Schlimmer als e1N
Hund oder e1n Cjeh wird S1E dieVWAVES, mit wischenüberschriften In apiteln @T -

Zzählt hier In Neun apiteln und einem Prolog. gelegt und S1Ee WIrd benutzt, als Arbeiterin und
geht, erfährt Man VO  - Tzanler dUus dem VON den Männern des Tts Tom ekommt das

OUIT, uUums Religiös-dein ohne Singen und B: mit, aber schreitet NIC e1n Selbst Kinder He
nel Bald mer. [11d)  - Es geht aber auch e1nNne S1E Z Bigotterie: EIN unge zwingt S1e
bürgerlich-heile Welt, das einifache eben, dazu, ihm den Hintern versohlen, s1e Del

fast märchenhafte Verzauberung, die der ET den kErwachsenen anschließen! der Prügel
zähnler mıit bewirkt und WIe chnell sich 1ese uklagen
e1lle elt 1INs Gegenteil verkehren kann Bedrückend und Trohend der

Uurz EeVOT die üchtige TaCe auftaucht, Satz des PZ  ers ySie hing 21-
nNÖrt Nan Schüsse, wonl VON Verfolgern. Wie VON NneMmM Stie] WI1e e1n 1M (‚arten FEFden und
einem anderen ern erscheint die Hilfe uıchend prall, dass Tast der Saft herauslief.« ES werden
orazile und SCANON wirkende TaCe, die die einen raktisch alle inr 1g.
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In Kapitel V hat (Grace VOIN Dog; 1v1idue eS geht die puritanisch-bürgerliche
ville, S1E will S verlassen Ihr Stoizismus OTra und WI1e leicht 1eSe INSs Wanken
e1Nn Ende, S1e wein erstimals ES ist der rnie omMmMm

zeitpunkt. er stellt fest, dass S1eel TaCe WaT die Prüfung für OgVille; 05 hat

Lal, die eigentlich NIC werden MUuUSSTe; NIC hestanden (srace WaT idealistischem Irr
aber e1Nn ogroßzügiger ott gaD ihr die äahigkeit, Lum 1M (‚lauben ans ute der anderen verfallen,
nach VOTrT schauen, LTOTZ Halskette und Kad hnat nach ne auf rlösung Uund Vergebung C:
aran ESs se1 kein Verbrechen, sich selbst Schein und Sein sich era-
eifeln. oraben hat 0S e1ine (Abschieds-) dezu ZYyNiSC nat INa sich inr gegenüber
Rede VON YTace egeben (sie wird NIC gezeigt) ezelgt. Das ange geduldige | eiden sich
Noch ist der (Mt verschlaien, aber 1eAl1C Man In strafender Rache, we1lblicher Rache, WIe TIier
S1e die Inschrift Einga  ken In die Detont.
Mine y Dictum dC actium« Dann kommen »Ian- Der Film soll e1nNe Amerika-, e1ine »U.,
C erwarteier ESUCH« und das Kapitel »In wel: A.«-Irllogie des Regisseurs röffnener
chem der Film ndet« (Zwischenüberschriften): naben ihn e11Ss als yantiamerikanisch« abgelehnt

adi1llac erscheint der Mafia-Boss James Der zeig Armut und INn Photos
Gaan), WIe sich nerausstellt (‚races ater. Sie läs- dUus den USA, unterlegt mit dem 5Song » Young
ST blutige aC nehmen den kinwohnern Americans« VON avlı Bowie, und auch das hat
VON Dogville. ichtbar unversehrt der die Kritiker mMi1t provozlert.
Hund, 1U yleib-haftig« und NIC mehr 1Ur ein Man könnte diesen Film auch mMiIt den e1N:
(UJmriss rwähnten einer Frauenpassions- ITrilo-

Der Hund el Ja zudem 0OSeSs und dieser ı€ vereinen Und noch E{IWAaSs 1st WIe In den etz
ame re1lz manchen Deutungsversuchen. ten Filmen des anen )Die Hauptd  en
Mit den amen spielt VON TIier Hei mehnNnreren Fl spielt In e1ner Intensität, die s1e nahezu VeTauUs:

guren Ob esS 1Un lom Oder se1ın ater Edison gabt. Auch S1E hat, WIe mily Watson und
WIe der rfinder 1St. FiNn Hreites Bedeutungs JÖTrk, en welteren Projekten mMI1t Lars Von

spektrum hat »GraCce« (Grazie und arme, Jrier e1ine sage erteilt.
STan! und Bereitwilligkeit, UISCAU. und Tist, Nach diesem filmischen Bühnenstüc durt:
Wohlwollen und Nal lauter Begriffe, die te sSe1in auf Iriers Inszenierung des
Nan mMit Tace und 1Nrer (Geschichte mit Dog; »Kings des Nibelungen« 2006 In Bayreuth Lei:
Vville verbinden Kann; NSOiIern e1n geradezu der wurde ang Juni gemeldet, TIer den
glaublich passender ame 1es INan die Be Inszenierungsaulftrag zurückgegeben; unklar ISt,
zeichnung TÜr den Hund 0Ses »Dog« rück- OD esS in  3 viel der 1st Oder ob ihm der
wärts, eniste (300 Ist Dogville also das gestellte Kahmen In N1IC zusagte
Gegenteil VOIN OCQViLlle TIier hat mMIt dem Bühnen: und y»Kabinettstück«

Die bürgerlic.  eile elt VON Dogville, VO  = OGVILLE TEeUNC N1IC NUur für die VON

zanler 1M Ion märchenhaft verfremdet, hat Bayreuth geübt! Bei näherem 1nsenhnen hat das
sich als schein-heil(ig)e elt erwilesen nter der e1Ne geWlsse LOgik (3anz und dlNIC iremd 1st
oberflächlichen ldylle geht e$ bald aC  9 TIer nämlich Wagners Figur des y»reinen

Vergeltung und Vergebung DZW. WI1e Oft Del JToren«, DEl TIer 1st s1e allerdings STEeTiSs WEIDIIC
Trier Schuld und ühne, aber hier NIC IN Hartmut Heidenreich, Maınz
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